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Ein Pfarrer kauft Land
Ein Tatsachenbericht von ***

Illustration von Pierre Monnerat

7. Januar 1946. Gestern ist mein
Nachfolger installiert worden. Es ist nicht
leicht, die Verantwortung für eine
Gemeinde zu tragen. Es ist schwer, die
Verantwortung einem andern zu übergeben
und fortan sie nicht selber tragen zu
dürfen.

9. Januar. Die Tage sind ausgefüllt
mit Einräumen und Ordnen. Dasi muß
zwar auch besorgt werden; aber es kann
niemals die Befriedigung geben wie irgendein

Dienst am andern oder auch nur eine

Fühlungnahme mit irgendeinem Mitmenschen.

Ich will an einem der nächsten
Tage zu Herrn Harteisen hinübergehen.
Es ist Anstandspflicht, und es kann
Beziehungen schaffen. Auf alle Fälle will
ich ihm, und wäre es nur pro forma, dan¬

ken dafür, daß wir über sein Land gehen
und fahren dürfen, um zu unserm neu
erworbenen Hause zu gelangen. Es war
recht geschmackvoll vom Erbauer unseres
Hauses, daß er die Zufahrt zur Garage
nicht direkt und gradlinig von der
Bergstraße aus erstellen ließ, sondern in hübsch
geschwungener Linie von links her, über
den fünf Meter breiten Streifen, der
zwischen unserm Garten und dem der Frau
Strickler liegt. Und es war vorsorglich
von Herrn Harteisen, daß er dies zugab,
weil ja doch in absehbarer Zeit das fünf-
metrige Rasenband zu einem Verbindungssträßchen

ausgebaut werden soll, das zu
den paar Häusern hinter dem unsrigen
führen wird. Aber eben, heute ist das
Sträßchen noch nicht erstellt. Heute schreiten

wir täglich über fremden Boden. Es
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Illustration von piorrs Uonnorst

7. /annar ^5^6. (Gestern ist nrein
Daclrkol^er installiert woràsn. Us ist nient
Isiclrt, àie Verantwortung lnr eins (le-
rneinàe ?n tragen. Us ist sclrwsr, clis Ver-
antwortnng sinenr anàern 2N ulrergelren
nnà tortan sie niclrt selder tragen ?n
ànrten.

9. /anuar. Die l/age sinà ansgelüllt
init Uinräuinen nnà Drànen. Das nruö
?war anclr lresorgt wsràen; al>er es Drnn
nienrals àie lZetrisàignng geben wie irgenà-
sin Dienst ain anàern oàer anclr nur sins
Unlilnngiralrnrs init irgsnàeinenr lVlitnrsn^
sclrsn. Iclr will an einsin àsr näclrstsn
l'ags 2N Dsrrn Darteisen lrinnbergslren.
Us ist ^.nstanàsplliclrt, nnà es lcann lZe-

xielrnngsn sclratken. Vnt alle Uälls will
iclr ilrin, nnà wäre es nur pro lorina, àan^

lren àal'nr, àall wir über sein Uanà gelren
nnà kalrrsn àûrlsn, nrn ?n unssrin nsn
erworbenen Danse ?u gelangen. Us war
rsclrt gescbrnaclrvoll vonr Urbaner unseres
Danses, àall sr àie ^ntabrt ?nr Darage
niclrt àirelet nnà graàlinig von àsr lZsrg-
straöe ans erstellen lieö, sonàsrn in bnbscb
gssclrwnngensr Uinie von linlrs lrer, über
àsn tnnt IVlster breiten Ltreilen, àsr ?wi^
sclrsn nnserin Dartsn nnà àenr àsr Uran
Ltriclcler liegt. Dnà es war vorsorgliclr
von Derrn Darteisen, àaZ er àies ?ngab,
weil ja àoclr in abssbbarsr 2eit àas tnnt^
nrstrige Kasenbanà 2N sinenr Vsrbinàungs-
sträkcben ausgebaut wsràen soll, àas ?n
àsn paar Däusern Irinter àein unsrigen
tnlrren wirà. Vber eben, beute ist àas
Lträllcben nocb niclrt erstellt. Deute scbrei-
ten wir täglicb über krenràen Loàen. Us
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„Wenn der Frosch steigt auf die Leiter,

wird das Wetter schön und heiter!"
Solch „untrügliche" Voraussagen gibt es

eine Menge. Für das Glück gibt es nur
einen Tip: Jeden Monat ein Los der Lan-

des-Lotterie kaufen, dann verpassen Sie

keine Chance

7lEHt^G DE

e toTTE^®lAndes-lot
13. MM l

Einzel-Lose Fr. j.—, Serien z" 10 hosen Fr. jo.— mit

2 sicheren Treffern, hsQv. j Losen Fr. 27.— mit einem sicheren

Treffer, erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Hanken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zürich VIII 27600

geht nichts über ein unformelles
Vertrauensverhältnis. Herr Harteisen
verdient es, von mir besucht zu werden.

10. Januar. Die Flausglocke gibt an.
Jedesmal, wenn dies geschieht, fühle ich
mich belebt, obwohl ich nachgerade wissen

kann, daß niemand mehr meinen
pfarramtlichen Dienst benötigt, obwohl
ich mir sagen muß, daß ein Krämer oder
auch ein Flandwerker sich melden werde.
Nein! Es ist diesmal keiner von beiden.
Ein Bauer tritt ein. Das heimelt mich an.
Das versetzt mich in das seit kurzem
abgeschlossene Amtsleben zurück. Ich nötige
ihn in die Stube. Er läßt sich nötigen. Das
ist Bauernart. Erst in der Stube stellt der
Mann, eine gedrungene Gestalt mit
bedächtigen Bewegungen, sich vor. Es ist
Herr Harteisen. Meine erste Aufgabe ist
nun, mich zu entschuldigen, daß nicht ich
in sein Haus trete, sondern er in mein
Haus kommen müsse. Nachdem die
Begrüßung verebbt ist, setzt er an; langsam
tropfen seine Worte: Ich wisse, daß der
Boden ihm gehöre, und daß ich kein Recht
hätte, darüber hinwegzugehen. Als er vom
Verkauf dieses Hauses gehört habe, habe

er sich gefragt, oh er grad hei dieser
Gelegenheit diesem ungesetzlichen Zustand
ein Ende bereiten solle, indem er den
Zugang zum Landstreifen durch einen Hag
absperrte. Aber als er vernommen habe,
der Käufer sei ein Pfarrer, habe er
gedacht, mit einem solchen werde sich wohl
noch reden lassen, ohne Zwangsmaßnahmen.

Auf meine Entgegnung, daß seit
sechseinhalb Jahren, seit der Erbauung dieses

Hauses, dieser Zugang benützt werde,
daß sich dadurch ein Gewohnheitsrecht
herausgebildet habe, tritt er mit keiner
Silbe ein, so daß ich auf die Idee komme,
ich habe mit diesem Hinweis einen
Haupttrumpf ausgespielt, und die verhaltene
Wichtigtuerei habe absolut keinen Sinn.
Ich fühle mich nicht im geringsten bedroht
und verliere infolgedessen die Heiterkeit,
die das Kommen des Bauern in mir
geweckt hat, keinen Augenblick, obwohl der
Besuch ein ganz anderes Gesicht bekommt.
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„^Venn 6er Lroscb steiZt on5 6ie Leiter,

wir6 628 ^Vetter 8ebön nn6 weiter!"
8c>icb „nntruZIiebe" Vc>r2N882Zcn AÎìzt e8

eine IvlenZe. Lnr 628 (Zineb Zibt es nur
einen lip: ^c6cn iVlon2t ein Lv8 6er L2N-

6es-Lc>tterie iranien, ànn vcrp288en Lie

ircine <8b2nce!

l
L/«^/-Lsrs b>./.—, ^rà ro Lâ» Lr./o.— »?//

^?r. /Lsrs«b>. ^/.— m//«M«

lr^ir, aà Lsrr^r>ì-?^r/êà «««i ös//^-
L/«^sà^e» «« La/à-Lâr/ck Lili 27S00

Zsbt nicbts nbsr ein nnlormslles Vsr-
transnsverbältnis. Herr Hortsisen vsr-
àisnt es, von rnir besncbt ^n weràen.

^?6./anusr. Die HonsAlocbs Aibt an.
leàssmol, wenn àiss Asscbiebt, Inbls icb
micb belebt, obwobl icb nocbAsroàs wis^
sen bonn, àob niemonà mebr rneinen
plorromtlicbsn Dienst benötigt, obwobl
icb inir soZsn mnll, àaô sin Krämer oàsr
oncb sin Ilonàwerbsr sicb melàsn wsràe.
blein! Ls ist àiesmol beiner von bsiàsn.
Lin Loner tritt sin. Dos beimslt micb on.
Dos versât micb in àos seit bnr^sm ob^e-
scblossens rVmtslsben ?nrncb. loir nötige
ibn in àis 8tubs. Dr läLt sicb nötigen. Dos
ist Lonernort. Lrst in àsr 8tnbs stellt àer
Klonn, eins AeàrnnAene Dsstolt mit be-

àocbti^sn LswsAunAsn, sicb vor. Ls ist
Herr Ilortsissn. ÌVlsine srsts r^nl^obs ist
nnn, micb ?n entscbnlàiAsn, àoô niât icb
in sein lions trete, sonàern er in insin
Lions bommsn nrüsss. blocbàsm àis Le-
ArnönnA verebbt ist, setst sr on; lon^som
troplsn seins Worts: là wisse, àall àer
Loàsn ibm Asböre, nnà àob icb irsin lìscbt
botte, àorllbsr binweAxnAsben. rVls er vom
Vsrbonl àisses blonsss Aebört bobs, bobe

er sicb AslroAt, ob er Aroà bei àiessr (le-
ls^enbeit àisssm nnAssst^licben ?iustanà
ein Lnàs bereiten solle, inàern er àen ?,rn

AonA znin Lonàstrsilen ànrob einen DoZ
obspsrrts. ^.bsr ois sr vsrnonnnsn bobs,
àsr Könlsr sei ein Dlorrer, bobs er Ze^
àoebt, mit einem solcbsn weràs sicb wobl
nocb reàen lossen, obns ?iwonAsmoönob^
men. rVnl meine Lnt^sAnnnA, àolZ seit
secbssinbolb.lobrsn, seit àsrLrbounn^ àie-
ses Ilansss, àiessr ?,NAonZ benutzt weràs.
àoô sicb àoàurcb ein (bswobnbsitsrscbt
berousAebilàst bobs, tritt er mit beinsr
8ilbs ein, so àob icb onl àis làes bamme,
icb bobs mit clisssm Ilinweis einen Llonpt-
trnmpl onsAsspielt, nnà àis verboltsne
WicbtiAtnerei bobs obsolut bsinen 8inn.
Icb Inbls micb nicbt im AsrinAstsn beàrobt
nnà verliere inlol^sàessen àie Hsitsrbsit,
àis àos Lommen àss lZonsrn in mir As-
wecbt bot, beinen r^nAenblicb, obwobl àer
Lssncb sin Zon? onàsres (Gesiebt bebommt.

44



als ich gemeint hatte. Auch er bleibt
ruhig, gemessen, von Anfang bis Ende. Wie
wenn einer seinem Vis-à-vis wohlwollend
bemerkt, daß ihm die Krawatte herunterrutsche,

so sachlich, so nebenbei macht er
mich darauf aufmerksam, daß ich allenfalls

den Hausrat hätte über unsern Gartenhag

hinweg abladen müssen. Wieder ohne

irgendein Mienenspiel bringt er es fertig,
mir nahezulegen, daß ich ihn als Feind
zu betrachten habe. Meine Erwiderung,
daß ich nicht daran denke, löst das erste
leise Lächeln um seinen Mund aus. Was
soll dieses Lächeln sagen? Etwa: Du bist
halt im praktischen Leben unerfahren wie
ein Neugeborenes? Oder: Du wirst mir
schon noch recht geben müssen? Eine neue
Welt geht mir naivem Pfarrer auf. Ich
habe bisher das Leben als eine Möglichkeit
angesehen, einander zu helfen, zu fördern.
Jetzt sagt einer mit geradezu unheimlicher
Bestimmtheit: Es ist, im Gegenteil, die
Möglichkeit, miteinander zu ringen und
dabei zu schauen, wer obenauf komme. Er
sagt es mit einer Selbstverständlichkeit, die
mich verblüfft. Immerhin, die Gegnerschaft

soll anständige Formen wahren.
Herr Harteisen bietet mir das Land zum
Kaufe an. Dann ist aller Streit aus der
Welt geschafft. Ich habe nichts gegen
einen Kauf. Ich finde sogar, daß der
Rasenstreifen eine erwünschte Erweiterung
unseres Umschwungs wäre, und ganz offen
spreche ich dies aus. Prompt versetzt er:
« Ich will Sie keineswegs nötigen. Sie
haben volle Freiheit, das Land zu kaufen
oder nicht. »

Oder nicht — er hätte eher sagen
sollen: « Oder über den Gartenhag in den
Garten zu klettern und so ins Haus zu
kommen. » O nein Er spottet nicht. Er
führt mit einer gewissen Gründlichkeit
den Gedanken aus, ich könnte eine neue
Zufahrt direkt von der Straße aus erstellen

lassen. Er rät mir an: « Lassen Sie sich
diese Zufahrt berechnen! Sie können dann
vergleichen und das Bessere wählen. Ich
dränge Sie in keiner Weise.»

Vorläufig denke ich nicht daran, die
ziemlich hohe Gartenmauer gegen die

Biomalz

Zur allgemeinen Stärkung dient am besten
Biomalz « rein ». Soll aber einzelnen Organen
besonders nachgeholfen werden, dann Biomalz
« exlra » mit Medikament-Zusätzen wählen :

Biomalz mit Magnesium und Kalk bei Nervosität,
geistiger Erschöpfung und Überanstrengung.

Biomalz mit Kalk bei schwachen Knochen und
Zähnen, für werdende und stillende Mütter.

Biomalz mit Eisen bei Blutarmut, Bleichsucht,
nach Blutverlust infolge Unfall, Operation,
Wochenbett.

Biomalz mit Jodeisen zur Blutreinigung, bei
Hautausschlägen, Skrofulöse.

Biomalz « rein » ist überall erhältlich zu Fr. 3.60,
Biomalz « extra » mit Medikament-Zusätzen in
Apotheken und Drogerien zu Fr. 4.50.
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sis icir Asnreiirt irstte. ^.ucir sr bleibt ru-
biA, Asmesssn, von iVnIsnA bis Dnàe. ^ie
rvenn einer seinem Vis-s^vis wobivoilenà
bsnrerict, àsii ibm àis Drsv-stte ireruntem
rutscbe, so ssciriicir, so nebenbei nrscbt er
mrcb àsrsul sulmsricssm, àsK icb siien^
Islis àsn Dsusrat batte über unsern Dsrtem
bàA binrveA sbiaàen müssen. V^ieàsr oirne

ir^snàern iVIienenspisi bringt er ss lertiA,
mir nsbe^uisAen, àsii iclr iirn sis Deinà
?m bstrscirtsn irsbe. iVisine DrrviàerunA,
àsiZ icb nicirt àsrsn àenice. löst àss erste
leise Dscbeln urn seinen lVIunà sus. Mas
soil clisses Dscbeln sa^en? Dt^s: Du bist
bait irn prsbtiscbsn Deinen unerlsbren rvie
ein DeuAsborenes? Dàer: Du rvirst inir
scbon noclr recbt Aebsn müssen? Dine neue
Weit Asbt mir nsivsin DIsrrsr sul. Icb
irsbe iiislrer ciss Deben sis eins blöglicbbeit
snAsssben, einsnàer?u bellen, ?u lôràern.
làt ssAt einer mit Aersàe?u unirsimiicirsr
Dsstinrmtbeit: Ds ist, irn Ds^entsii, àis
iVlöAiicbbeit, mitsinsnàer 2U ringen uncl
àsi>ei ?u scirsuen, -cver obensuk bomnre. Dr
ssAt ss mit einer 8elbstverstsnàiicbbeit, clie

inieir verbiüllt. Immsrbin, àis Deiner-
scbslt soli snstsnài^s Dormen rvsbren.
Herr Dsrteisen bietst mir àss Dsnà ?unr
Xsule sn. Dsnn ist slier 8treit sus àsr
Weit AescbsIIt. Icir irsbe nicbts Ze^en ei-
nen Dsuk. Icir linàe so^sr, àsô àsr Dssem
strsilen sine srrvünscbte DrrvsiterunA un-
seres IImscirrvunAs rväre, unà Asn? ollen
sprecbe icir àiss sus. Dronrpt versetzt er:
« Icir ^viii 8is IceinesrvsAs nôtÎAsn. 8ie irs-
ben voile Dreibeit, àss Dsnà ^u Icsulsn
oàer nicirt. »

Dàer nicirt — sr irstts elrer ssAsn soi^
Isn: « Dàer über àsn DsrtsnbsA in àen
Dsrten 2u icisttsrn unà so ins Daus ?u
icommsn. » D nein Dr spottet nicirt. Dr
lüirrt mit einer Aswisssn Drûnàiicbicert
àsn Deàsnben sus, icir icönnts eins neue
?lulsbrt àirsict von àsr 8trsiie sus erstsi^
ien lassen. Dr rät mir sn: « Dssssn 8is sicir
àiess ^ulsirrt berecirnen! 8ie icönnen àsnn
vsrAlsicirsn unà àss Dessers wsbisn. Icir
àrsnAe 8ie in Icsinsr ^sise.»

VorisuliA àenice icir nicirt àsrsn, àis
?.iemiicb lroirs Dsrtenmsusr KSAen àie

kiomak

^ur allgemeinen Ltârlcung àient am Besten Lia-
mal? « rein ». Lall aber einzelnen Organen Be-

sonclers naolrgelrolien v^erclsn, âann Liomal?
« extra » mit Iv^scäi^sinent-^NLätzien wälrlen :

Liomal? mit Magnesium unâ Kalk del dlervositat,
geistiger Lrsoliöxzinng unâ lllderanstrengung.

Liomal? mit Kalk lzei solrv/aolren knoolrsn uncl

Salinen, iür v/erâencle uncl stillencle Mütter.

Liomà mit Lisen del Llutarmut, Lleiolrsuolrt,
naolr Blutverlust inlolge I^nlall, Operation, ^o-
olrenkett.

LiomalT! mit ^oâeisen 2ur Llutreinigung, Bei Illaut-
aussolrlägen, Zlcroiulose.

Liomal? « rein » ist ükerall erlrältliolr 2u kr. Z.6V,

Liomal? « extra » mit I/leclilcament-Tusätsen in
^potlrelcen uncl Drogerien 2u kr. 4.S0.
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Mit Mettler-Faden
wäre das nicht passiert

Er ist reißfest
und darum zuverlässig,
der gute Mettler-Faden

aus Rorschach.

Bergstraße zu durchbrechen, den dahinter
stehenden Buchenhag auszureuten, die
drei just an der gefährdeten Stelle stehenden

Birken umzuhauen und den auf dem
Wege zur Garage von früheren Jahren her
gebliebenen Boskop-Apfelbaum zu fällen.
Ich schiebe die Frage der Kostenberechnung

beiseite und bedränge meinen
Besucher mit der andern: « WTas verlangen
Sie für den Landstreifen? » Er antwortet
nicht darauf. Er weist mich ablenkend
ans Grundbuchamt. Dort solle ich mich
orientieren, dort, an einer amtlichen,
überparteilichen Stelle. Ich brauche wahrhaftig

nicht auf seine Worte allein
abzustellen.

14. Januar. Der Grundbuchbeamte
ist verwundert, daß seit bald sieben Jahren
dieser ganz ungesetzliche Zugang zum
Flause bestehe. Ich werde gut tun, das

Land zu kaufen, da doch Herr Harteisen
es mir anbiete. Eine Grunddienstbarkeit
bestehe eben nicht, so daß die Absperrung
tatsächlich vorgenommen werden könnte.
Vertrauensvoll frage ich den Beamten
nach dem Wert des Landes. Für 12 bis 15
Franken werde in unserm Dorfteil der m2

verkauft, natürlich als Bauland. Aber auf
diesem Streifen könne kein Gebäude mehr
erstellt werden. Er komme nur als Gartenland

in Betracht. Ich solle 1000 Franken
offerieren.

17. Januar. Ich habe mich auf heute
abend bei Herrn Harteisen angemeldet.

Er ist enttäuscht, als ich ihm sage,
ich hätte es absichtlich unterlassen, die
neue Zufahrt zu berechnen. Vielleicht
wünscht er, mich durch die Kosten der
neuen Zufahrt, die ohnehin unsern Garten
verunstalten würde, geneigt zu machen für
den Kaufpreis. So fängt er denn an zu
zeichnen und zu rechnen. Ein m3 Erdaushub

werde laut Tabelle in seinem
Taschenkalender, den er zu Rate zieht, mit Fr. 5.—
berechnet, ohne die Wegfuhr. Wie viele
m3 wohl ausgehoben werden müßten, fragt
er mich. Ich bin nicht in der Lage zu
antworten. Ich will ja den Streifen kaufen.
Ungeduldig folge ich dem zeichnenden
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Nit Nettier Racler»

wäre àas nielit passiert!

lllr ist reilllsst
uuà àarum zuverlässig,
àsr gute Vlettler-Ksäsn

aus Larsclrack.

LergstrsLs zu àurclrkrsclren, àsu àakinter
stsksnàen Lucksnlrag auszursuten, àis
àrsi just an àsr gelâlrràetsn 8telle stsken-
àsu Lirksn umzukauen uuà àsu aul àsin
Wegs zur (Curage von lrülrersn lalrren lrer
gskliskenen Loskozr^Vxlslkaum zu lallen.
Iclr sckisks àis l?rage àsr Kostenksreck

uuug ksiseits uuà ksàrângs lusiueu Le
suclrcr nrit àsr anàern: «Was vsrlsugeu
8is lür àsu lkanàstrsilsn? » Lr antwortet
nickt àaraul. Lr weist uriclr aklenksnà
sus drunàkuckamt. Dort soils iclr nriclr
orientieren, àort, su siusr amtliclren, üksr-
parteiliclren 8tsIIs. Iclr krauclrs walrrkal-
tig uiclrt aul ssiue Worte sllsiu akzu
stellen.

/anuar. Der drunàkuclrkeanrte
ist verwunàert, àsô seit kalà sieken.lalrren
àiessr gsuz uugssstzliclrs Tlugang zuru
Hause kestsks. Ick weràe gut tun, àss
kanà zu Kaulen, às àoclr Herr Ilartelsen
es mir ankists. Lins (irunààisnstkarksit
ksstelre eken uiclrt, so àsll àis Vksxsrrung
tstssclrliclr vorgenommen weràsu könnte.
Vertrauensvoll lrage iclr àsu Lsamten
usclr àenr Wert àss Lanàes. ?ür 12 kis 15
kranken weràe in uussrur Oorlteil àsr ur^

vsrkaukt, ustürliclr sis Laulanà. Virer aul
àieseur 8treilen könne ksiu Llslrsuàs nrslrr
erstellt weràsu. Klr kaurure nur sis (Karten
lanà in Letrsclrt. Iclr solle löllO kranken
ollerieren.

l7. Iclr Iraks uriclr sul lreuts
sksuà kei Herrn Hartsisen sugsurelàst.

kr ist snttäusclrt, sis iclr ilrnr sage,
iclr Irstts es sksiclrtliclr unterlassen, àie
neue 7.ulakrt zu kereclrnsn. Viellsickt
wünsclrt er, uriclr àurclr àis Kosten àsr
neuen Tlulalrrt, àis olrnelrin unsern dsrtsn
verunstalten wûràs, geneigt zu nraclren lür
àen kaulprsis. 8o langt sr àenn an zu
zsiclrnen unà zu reclrnen. kin m^ kràaus-
lruk weràe lautVakslle in seinem llasclrem
kslenàer, àen sr zullatszielrt, mitkr. 5.—
kereclrnst, olrne àis Weglulrr. Wie viele
nr^ wolrl ausgslroken wsràsn mülZten, lragt
er nriclr. Iclr kin uiclrt in àer Lage zu ant
werten. Iclr will ja àen 8treiken Kaulen.

Ilngsàulàig lolgs iclr àsm zeiclrnenàen
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und rechnenden Bleistift und wiederhole
nur meine Frage nach dem Kaufpreis. Er
überhört sie. Er empfiehlt mir, nicht
sofort einen Bauunternehmer um die Berechnung

anzugehen, weil diese Leute meinen,
nun müsse ihnen der Auftrag unfehlbar
zufallen. Ich wende mich besser an einen
Architekten, etwa an Herrn Baumann.
Der sei Mitglied der Kirchenvorsteher-
schaft. Ich bin gerührt ob dieser Fürsorge.
Aber zugleich bin ich beunruhigt durch
das Schweigen des immerzu mit dem Bleistift

über das Papier fahrenden Mannes.
Er scheint daran ein Vergnügen zu haben.
Seine Linien sind sicher. Seine Ziffern .sind
sauber. Ich nehme mir vor, ein letztesmal
die Frage zu stellen. Wenn er dann nicht
antwortet, biete ich kurzerhand 1000
Franken. Aber diesmal anwortet er: « Wir
wollen eine runde Summe nennen. »

Ich nehme alle meine Selbstbeherrschung

zusammen, als ich die Summe
höre: 2000Franken. Ich mache ihn darauf
aufmerksam, daß dies der Höchstpreis für
Bauland sei, nicht aber für einen schmalen

Streifen Gartenland.
« In unserm Dorfteil gibt es kein

Gartenland», erwidert er. «Alles wird als
Bauland berechnet. »

Ein Spiel ist es, was Herr Harteisen

jetzt treibt, ein grausameis Spiel, ein
um so grausameres, als er dauernd
Wohlwollen und Rücksicht zu üben vorgibt. Ich
will dem ein Ende bereiten: «Herr
Harteisen! Ich bin richtig erschrocken über
Ihren Preis. Ich hatte mir fest 1000 Franken

vorgenommen. Aber wir wollen die
Sache zu Ende bringen. Wir wählen den

Mittelweg. Es ist zwar eine rechte
Belastung, und ich habe mit ihr nicht
gerechnet; aber schließlich hängt nicht alles
an einem bestimmten Betrag. Man zahlt
ihn, und nachher hat man wieder anderes
zu denken und zu tun. Sind Sie
einverstanden mit 1500 Franken?»

Aber Herr Plarteisen gibt keine
Antwort. Immerhin, abweisend ist seine Miene
nicht. Er scheint sich die Sache zu
überlegen. Ohne Überlegung tut er offenbar
nichts. So verlasse ich denn seine Stube.

AUS DIESEN BLÜTEN

STAMMT DER SAMEN

der die besten Chinapflanzen liefert. Und

daraus wachsen nach mühevoller Aufzucht

die wertvollsten Chinabäume heran, die wieder

die gehaltvollsten Rinden ergeben.

Botaniker, Chemiker und Geographen,
Reisende und Kaufleute aus aller Herren Länder

halfen mit, das Wissen um den Chinabaum

zusammenzutragen, das heute in Hunderten

von Werken festgehalten ist.

Ein Extrakt aus der an heilenden Kräften

reichen Chinarinde ist neben Phosphor in

Form der Glycerophosphate und anderen

belebenden Stoffen enthalten im Nervennähr-

und Stärkungsmittel

ELCHINA
nach Dr. med. Scarpatetti u. Dr. A. Hausmann

Elchina stählt urtd stärkt bei: allgemeiner
Schwäche, Übermüdung, Nervenüberreizung
und den daraus resultierenden nervösen

Erscheinungen, Verdauungsstörungen, Schlaffheit

und Müdigkeit nach Grippe, Operationen,
Wochenbett.

Originalflaschen^u Fr. 3.8S und 6.50 inkl. Stauer
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nnà rsànenàen Llsistilt nnà wieàerbole
nur meine DraZe naà àsm Dankxreis. Dr
überbört sie. Dr emplieblt mir, niât so^

lort einen lZanuntsrnsbmer nm àislZsreà-
nnnA an^nAsben, weil àisss Dents meinen,
nnn müsse iimen àer ^.nltraA nnlsblbar
?ulallsn. lelr wsnàe mià besser an einen
àràitebtsn, etwa an Herrn Lanmann.
Der sei blit^beà àer Diràenvorstebsr-
scbalt. Icü bin Asrübrt ob àisser Dürsor^s.
^.bsr ?nAleià bin ià bsnnrnbi^t ànrà
àas LcbwsiAsn àes immsr^n mit àem lllei-
stilt über àas Dapier labrenàsn blannes.
Dr sàeint àaran ein VerZnÜAsn xn baben.
Leine Dinien sinà siàer. Leine Killern sinà
sauber. là nàme mir vor, ein lst^tesmal
àie Dra^e xn stellen. Menn er àann niât
antwortet, biete ià Dnr^srbanà lüöü
DranDen. ^.ber àiesmal anwortet er: « Mir
wollen eine runàe Lnmms nennen. »

là nàme alle meine Lelbstbebsrr-
sàunA Zusammen, als ià àie Lnmme
böre: Lüüü DranDsn. là maàs ilm àarauk
aulmerbsam, àaL àies àer llôàstprsis lür
Lanlanà sei, niât aber lür einen sàma-
len Ltrsiksn (lartenlanà.

« In nnserm Dorlteil Aibt es Dein
(lartenlanà», ei'wiàert er. «^.Iles wirà als
Lanlanà bsreànet. »

Din Lznel ist es, was Ilsrr llart-
eisen jetxt treibt, ein Aransamss Lxiel, ein
um so Aransamsres, als er àanernà Mobl-
wollen nnà IlûcDsiàt ?n üben vorgibt. là
will àem sin Dnàs bereiten: «Herr llart^
eisen! là bin riàtiA ersàroàsn über
Ibren l?reis. là batte mir lest lüüt) Dran-
Den vorAsnommsn. ^ber wir wollen àie
Laàs 2n Dnàe bringen. Mir wäblen àsn
blittelwsA. Ds ist ?war eins reàts Le-
lastnnA, nnà ià babe mit ibr niât Ze-
rscbnst; aber sàlisôlià bänZt niât alles
an einem bestimmten Betrag, blan !?âblt
ibn, nnà naàbsr bat man wieàer anàeres
?n àenbsn nnà xn tnn. Linà Lis einver-
stanàsn mit l ZÜÜ Dranben?»

^.ber llerr Ilarteissn Zibt Deine ^Dnt-
wort. Immerbin, abweisenà ist seine bliene
niât. Dr sàeint sià àie Laàs 2U über-
le^en. Obne ÜberlsZunA tut er ollenbar
nicbts. 80 verlasse ià àenn seine Ltnbs.

/^US niesen
S?^IVIIVI^ nee s/viviex
cisn ciis besten Lkinaptlanz:sn listent, Onci

cianaus wacbssn naob mübsvollsn ^ut-uokt

ciis wsntvollsten Okinabaums bsnan, ciis wie-

cien ciis gebaltvollstsn 5îincisn sngebsn.

Ootanilcen, Oksmilcsn unci (Zsognapbsn. k^si-

ssncis unci l<2utleute aus allen kennen l_ân6en

baltsn mit, cias Wissen um 6en Obinabaum

^usammsn^utnagen. cias beute in biuncisntsn

von Wsnlcen tsstgsbalten ist.

Nn àtnalct aus cisn an ksilencisn l<nâttsn

nsiobsn Oblnsnincie ist neben k^bospbon in

k^onm cien Olvosnopkospbats unri ancisnsn

belsbsncisn Ltotten sntbaltsn im bisnven-

nâbn- unci Ltânkungsmittel

naob On. ms6. Loanpatetti u. On. bisusmsnn

Llekins stâblì uttci stärkt bei: sllgsmeinsl'
SobwâLbe. Übsnmüliung, diel'vsnuizsnnsiTUng

0niginaltlasoksn^?u 5n. 3.39 unci 6.SO inlcl. Ltsusn
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Borsalino antioa casa ist ein
Modebegriff, ein Herrenhut
von Stil und Eleganz. In

großer Auswahl bei

GEIGER & HUTTER
Zilrich Limmatqual 138
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nicht ohne nochmals einen Blick aus dem
Fenster zu werfen, über den See, zu den
vielen freundlichen Lichtern des andern
Ufers.

22. Januar. Frau Hämmerli, eine
etwas entfernte Nachbarin, warnt mich,
als ich ihr von meinem Flandel erzähle:
«Nehmen Sie sich in acht! Er will nur
soviel als möglich herausholen. Ubereilen
Sie sich nicht! Er muß ja doch sein Land
verkaufen, nachdem der neue Uberbau-
ungsplan der Gemeinde sein Sträßchen
hinfällig gemacht hat. Was will er mit
dem Streifen anfangen?» Die Frau
bedenkt nicht, daß er mir eines Tages
verbieten kann, weiter über sein Land zu
schreiten, daß er sozusagen nur auf die
Zange, die er in der Fland hält, zu drücken
braucht, um mit mir fertig zu werden.
Aber noch drückt er nicht. Er erweist mir
eine rührende Geduld. Er übt Nachsicht
mit dem, der sich so unvorsichtig in die
Zange hineingefügt hat. Mit Unvorsichtigen

und Schwachbegabten soll man Mitleid

haben. Fiat er nicht Mitleid mit mir?
Will er nicht das Geld, das er unbedingt
haben muß, so schmerzlos als möglich aus
mir herausquetschen? In der Tat hat er
am Donnerstagabend ein Wort in diesem
Sinne ausgesprochen. Frau Hämmerli
lacht belustigt auf, als ich ihr dieses Wort
berichte: Ein normaler Mensch erkundige
sich über alle nähern Umstände auf dem
Grundbuchamt, bevor er einen Kauf
abschließe.

Vielleicht hat Flerr Harteisen einen
ungeschickten Ausdruck gewählt. Aber
halt! Er tut nichts und sagt nichts
Unbedachtes. Die Bezeichnung «normal»
ist ganz wörtlich ernst zu nehmen. Ich
habe alt werden müssen, um zu erfahren,
daß ich abnormal sei. Es wird wohl stimmen.

Denn bekanntlich werden die
gültigen Begriffe von Gut und Böse, von
Vernünftig und Unvernünftig, von Normal
und Abnormal von den Siegern im Lebenskampf

geprägt. Und es hat den Anschein,
daß Herr Harteisen auf der Seite der Sieger

stehe. Ich kann mir lange einreden,

c

öorssiioo sotios esss ist sin
IVioäsbsgritf, sin ilsrrsniiut
von Ltii ooä ^iegso?. in

groösr /tuswski bei

oeiock s- ttuirc«
Titrick timmstqusl <ZS
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niât odns nocdmals einen lllick ans äem
Denstsr 2N werken, ndsr äsn 8es, ?m äsn
vielen krsnnälicken Dicktsrn des andern
Ilkers.

22. /anua?'. Dran Hämmsrli, eine
etwas entkernte Ilackdarin, warnt mick,
als ick idr von meinem kkanäsl sr?ädle:
«dksdmsn 8is sick in ackt! Dr will nnr
soviel als mö^lick deransdolsn. Üdersilsn
8ie sied nickt! Dr mnö ja dock sein Danä
verdanken, naclräem äer nsns Üdsrdau-
nnAsxlan äer dsmeinäe sein 8träöcken
dinkälliA Asmackt dat. Mas will er rnit
äsrn 8treiken ankanZen?» Die Dran ds-
äsndt nickt, äaö er inir eines DaZes ver-
dieten dann, weiter nder sein Danä ?n
sckrsiten, äall er sozusagen nnr auk die
Dan^s, äie er in äer DIanä dält, drücken
dranckt, nrn rnit mir kertiA ?n werden,
ckder nock drückt er niât. Dr erweist inir
eins rüdrenäe deänlä. Dr üdt I^acksickt
mit äem, äer sick so nnvorsickti^ in äie
^anAS dinein^ekÜAt dat. dlit Dnvorsick-
ti^en unä 8ckwacddsAadten soll man dlit-
leiä daden. Hat er nickt dlitleiä mit mir?
Mill er nielit äas dslä, äas er nndeäinAt
daden mnll, so scdmer?los als mö^lick ans
mir derans^netscken? In äer äkat dat er
am DonnerstaZadend ein Mort in äissem
8inne ansZesprocken. Dran Iläinrnsrli
lackt delusti^t auk, als ick idr àiesss Mort
dericdts: Din normaler dlensck erdnndi^e
sick üder alle nälrsrn Dmstänäe ank äem
drnnädnckamt, dsvor er einen Dank ad-
scklisöe.

Vislleickt lrat Herr Dlartsissn einen
nnAesckicktsn idusärncd Aswädlt. àer
lralt! Dr tut nickts unä saZt nickts Dn-
dsäacktss. Die lZe^eicknnnA «normal»
ist Kan? wörtlick ernst ?n nedmen. Ick
dade alt wsräen müssen, um ?n erkalrren,
äaö ick adnormal sei. Ds wirä wolrl stim-
men. Denn dsdanntlick wsräen äie AÜl-
ti^sn llsArikke von dut unä Löse, von Ver-
nnnktiA unä IInvernünktiZ, von Dlormal
nnärddnormal von äen8ieAern im Dedens-
damp! AepräAt. lind es dat äsn ^.nsckein,
äad Herr Dlarteisen ank äer 8sits äer 8ie-
Aer stcke. Ick dann mir lan^s einreden,

D



Vielleicht schenken Sie der Ausdünstung

Ihres Körpers zu wenig Beachtung?

Sansudorschaum
reduziert die übermäßige Tätigkeit

der Schweißdrüsen.

Machen Sie doch die Probe und
beginnen Sie sofort mit der Pflege Ihres
Körpers, so daß er ein Fluidum
abgibt, das nie unangenehm auffällt. Die
ganz große Freude des Frischseins
genießen Sie dann im Sommer.
Sansudorschaum ist ein Körper-Shampoo,
der eigens für diese Aufgabe geschaffen

wurde.
Waschungen bei der intimen

Toilette dürfen von Frau und Mann nur
mit Sansudorschaum gemacht werden,
weil er absolut reizlos ist. Sie kennen
dann am Körper überhaupt keine
wunden Stellen mehr.

Probeflasche Fr. 2.25, Normalflasche
Fr. 6.—, Vorratsflasche Fr. 16.— plus
Wust und Luxussteuer. In allen
Apotheken, Drogerien und Parfümerien
oder franko durch Novavita AG-
Fach, Zürich 27.

er hätte sagen sollen: Geschäftstüchtig.
Er hat nun einmal gesagt: Normal. Also
wird es damit seine Richtigkeit haben.

28. Januar. Herr Meili, unser Nachbar

bergwärts, erzählt mir, daß Herr Harteisen

ihm vor zwei Jahren denselben Streifen

angeboten habe, um ihm einen Zugang
zur Bergstraße zu verschaffen. Er habe
9 Franken für den Quadratmeter verlangt.
Als ich ihm gestehe, daß der heutige Ansatz

auf 2000 Franken gehe, hat der
gewandte Mathematiker es bald heraus :

« Das macht bei 135 Quadratmetern Franken

14.80. Übrigens, Herr Harteisen will
das Land unter allen Umständen absetzen.
Er hat mir alle Nachteile aufgezählt, die
mir erwachsen, wenn ich den Streifen
nicht kaufe. Sie können also ruhig
zuwarten. »

Herr Meili ist im selben Irrtum
befangen wie Frau Hämmerli. Ich kann
nicht warten, bis Herr Harteisen
zudrückt, bis er mir ein amtliches Schreiben
zustellen läßt: «Sie werden hiermit
aufgefordert, bis zum ...»

Herr Meili ist nicht gut auf Herrn
Harteisen zu sprechen. Dieser hat ihm in
einer andern Straßenangelegenheit ein
gegebenes Wort gebrochen und auf einen
Vorwurf hin in seiner sachlichen Weise
entgegnet: «Im Bundeshaus zu Bern
haben sie schon manchmal etwas versprochen

und doch nicht gehalten. »

7. Februar. Es sind drei Wochen her,
seit Herr Harteisen mir versprochen hat,
auf meinen Vermittlungsvorschlag zu
antworten. Er läßt sich nicht blicken. Er
führt eine Art Nervenkrieg. Nicht ohne
Erfolg. Jedesmal, wenn ich unsern
Briefkasten leere, huscht mein Blick über die
Kuverts hin, ob sich nicht ein amtliches
darunter befinde. Das ist dumm von mir.
Er hat ja erklärt, daß er keinen Zwang
auf mich ausüben wolle. Aber eben, er hat
auch gesagt, sie hätten in Bern schon oft
etwas versprochen

21. Februar. Fünf Wochen! Unsere
häuslichen Gespräche bewegen sich immer

sagen unsere welschen

Miteidgenossen, wenn Grapillon
der herrliche Traubensaft —
weiß oder rot — im GLise

funkelt. Grapillon, der
Aristokrat der alkoholfreien
Getränke. 4
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Vielleicht eclieàn 8ie lier /ìu8liiin8tung

Iliree Köipere 7U v/enig geeelitung?

8snsuàsoiraum
reduciert die ûkermâlìigs Istigi<sit

ciel' 8ciiweilîdriisen.

klacirsn Lis àoeir àis Orods unà bs-
gánnsn Lis sokort mit àsrOklsKk lirrss
Oörpsrs, so àak sr sin Oiuiàum àà-
g'ibt, às vis unairASirslim aukkällt. Ois
A'airx groLs Orsuàe àss Oriscirssins °n-
nisksn Lis ànn im Lommer. Lsnsu-
àorsolraum ist sin Dörpsr-LIrampoo,
àsr si^sns kür àisss àkZ'ade Assenai-
ksn rvuràs.

WasekunASn izsi àsr intimsir Ooi-
Istts àûrksn von Orau unà Klann nnr
mit Lairsuàorsoiraum Asmaoirt wsràsn,
weil sr adsoiut rsi?.Ios ist. Lis kennen
àann am Dörpsr überiraupt ksins
wunâsn Ltsiisn msirr.

Orodskiasolrs Or. 2.25, üormalklasoirs
Or. 6.—>, Vorratskiasoirs Or. 16.— pins
Wust und Ouxnsstsnsr. In alisn l^po-
tirsken, Oroxsrisn nnà Oarkümerisn
oàsr kranko àuroir kiovavita, rkO..
Oaolr, ^iiriski 27.

sr irâtts saZsn soiisn: DesciräktstücirtiA.
Dr irat nun sinrnai AesaZt: Dlornrai. ikiso
wirà es àarnit seins LlcirtiAksit irairen.

2^. /anrrar. Ilsrr ÎVlsiii, nnssr i^lacir-
Irar kerAwärts, er^äirit nrir, àaô DIerr Dart-
sissn ilnn vor?wsi lairren àsnssiirsn Liren
ken anAsiroisn iraire, nin rinn einen XuAanA
?ur LsrZsiraLs ?u verscirakksn. Dr irairs
9 Dranksn kirr àsn (iuaciratinster vsrianAi.
rkis icir iirnr Asstsire, àaL àsr IreutiAs à-
sat? auk 2999 Dranksn Aeirs, irat àsr AS-
wanàts k-latirsnratiker es iraià irerausi
« Dos nracirt Irsi 135 ()uaàratnretsrn Dran-
Ken 14.89. Übrigens, Herr Dartsisen wiü
àas Danà unter alien Dnrstânàsn airsst?sn.
Dr irai nnr aiis Dacirtsüs aukAs?äIrit, àre

nrir erwacirssn, wenn icir àen Lirsiken
nicirt kauks. Lie können also ruirÎK ?u-
warien. »

Herr ìVleiii ist rin seiirsn Irriunr ire-

kanten wie Drau Däinnrerii. Ick kann
nicirt wartsn, iris DIsrr Dartsisen ?u-
àrûckt, iris er nrir sin aintiicirss Lcirrsiiren
?usisiien iäLt: «Lis wsràsn kisrinit auk-
Askoràsri, Iris ?unr...»

Ilsrr IVlsiii ist nicirt Aui auk Herrn
Olarteissn ?u sprscirsn. Dieser irat iirnr in
einer anàsrn LtraLsnanAsisAenireit ein
ASAsirenes Wort Asirrocirsn nnà auk sinsn
Vorwurk irin in ssinsr saciriicirsn Weise
sniASAnet: « lin Lunàsskaus ?u Lern
irairen sis sciron nrancirnrai etwas verspro-
cken unà àocir nicirt Asiraiien. »

7. 5eàruar. Ds sinà àrsi Wocirsn irsr,
seit Dsrr làarieisen nrir versprociren irat,
auk nisinsn VernrittiunASvorsciriaA zu ant-
worisn. Dr iäöt sicir nicirt iriicken. Dr
küirrt eins rkrt ^IsrvsnkrisA. I4icirt oirne
DrkoiA. leàssnrai, wenn icir unsern Lriek-
Kasten iesre, iruscirt nrsin Lück üirer àie
Duveris kin, oi> sick nicirt ein arniiicires
àaruntsr Irekinàe. Das ist àunrnr von nrir.
Dr irai ja erkiäri, àaL er keinen ?.wanA
auk nricir ausüiren woiis. ikirer siren, er irai
aucir Assaut, sie irättsn in Lern sciron okt
etwas versprocirsn...

Dünk Wcrcirsn! Dnssre
iräusiiciren Despräcirs irswsAsn sicir inrrner
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häufiger um den Landstreifen. Und sie
werden immer ängstlicher. Eines wird uns
von Tag zu Tag gewisser: Herr Harteisen
weicht nicht von seinen 2000 Franken ah.
Daß er aber nicht einmal Antwort bringt,
ist mindestens unhöflich. Und doch! Wir
müssen uns hüten, ihn zu reizen.

23. Februar. Der Sieg des Herrn
Harteisen zeichnet sich immer deutlicher
ab. Ich bin jetzt so weit, daß ich mir
Vorwürfe mache wegen des Wichtignehmens

dieser Angelegenheit. Was hängt
eigentlich am Ausgang? Jedenfalls nicht
die Seligkeit. Ich dürfte meine Zeit und
Kraft wahrhaftig für Besseres verwenden.
Darum Schluß! Nächstens erniedrige ich
mich dazu, Herrn Harteisen aufzusuchen
und ihn um Antwort zu bitten.

26. Februar. Ich hole auf der
Bergstraße Herrn Harteisen ein, vielmehr er
hat, rückwärts blickend, mich gesehen
und mir gewartet. Also gedenkt er doch,
wenn auch auf offener Straße, mein
Verlangen zu stillen? Keine Spur davon! Er
spricht über Alltägliches. Das lasse ich
ihm nicht durchgehen. Schlau, wenigstens
nach meinen Begriffen, frage ich, ob er

wohl dieser Tage bei uns habe
vorbeikommen wollen und uns dann nicht
angetroffen habe.

«Nein!» Es klingt gedämpft wie all
sein Reden. Er hört nicht oder will nicht
hören den Vorwurf, der in meinen Worten
drin liegt. « Ich habe es mir hin und her
überlegt und bin zum Schluß gekommen,
daß es beim alten bleiben solle. »

«Wie meinen Sie das?»
«Es liegt mir nicht daran, das Land

zu verkaufen. »

Ich weiß, daß er lügt. Nicht nur
Herrn Meili, sondern auch der Anstößerin
von Westen, Frau Strickler, hat er den
Streifen schon angeboten. Und mein Haus
hat er betreten, einzig, weil er das Land
verkaufen will.

« Ich möchte Ihnen allzu große
Kosten ersparen. Da Sie sich ja kein Auto
halten, brauchen Sie keine breite Einfahrt
von der Straße her zu machen. Eine kleine
Pforte genügt. Ein Meter Wegbreite
genügt. Aber (jetzt wird sein Ton besonders
wohlwollend) führen Sie den Weg nicht
kerzengerade zur Garage hin! Die gerade
Linie würde dem Auge weh tun. Eine
leichte Knickung, ein Knie macht das

i Rezept sn Helvetia-Backpulver
_ herrlich Vati strahlt. Die Kinder froh- T

dann duften 9# linhnn locken. Die Helvetia-Küchenfee, Postfach „ ni DnKucnen ZI Kp.
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düuliger uni àen Dunàstreilen. Dàà sie
weràsn immer ûngstliàsr. Dines wirà uns
von Dug 2U Dug gewisser i Dsrr Ilurtsisen
weiàt niât von seinen LööO Drundsn ud.
Duü er oder niât einmal Antwort dringt,
ist mindestens undôllià. Dnà àoà! Wir
inüsssn uns düten, idn xu reißen.

2 D Dàrnar. Der 8isg àss Ilerrn
llurteissn ?eiànet sied iinrner àeutliàer
ud. là din jet^t so weit, àull ià inir
Vorwürle muàs wegen àes Wiàtig-
nsdmsns dieser ^.ngslsgsndsit. W^us düngt
eigsntlià urn idusgung? lsàsnlulls niât
àie 8sligdeit. là àûrlts ineine Dsit unà
Krult wudrdultig lür Besseres verwenàen.
Durum 8àlull! dlücdstsns ernieàrige ià
mied àu^u, Dsrrn llurteissn uuDusuàsn
unà idn uin Antwort?u dittsn.

26. là dole uul àer Berg-
struöe làerrn llurteisen ein, vielinàr er
dut, rüedwürts dlicdenà, inià gsssden
unà mir gewartet. ^.Iso geàsndt er àoà,
wenn uucd uul ollener 8trulle, mein Ver-
langen xu stillen? Deine 8xur àuvon! Dr
spriàt über ^.lltüglicdes. Dus lusse ià
idm niât àuràgsden. 8àluu, wenigstens
nuà insinsn Lsgrillen, lruge ià, ol> er

wodl àieser Duge del uns duds vordsi-
dommen wollen unà uns àunn niât uru
getrollen dude.

«llsin!» Ds dlingt gsàûmxlt wie ull
sein lleàen. Dr dort niât oàer will niât
lrören àen Vorwurl, àer in insinen Worten
àrin liegt. « là duds es inir din unà der
üderlegt unà din 2uin 8àlull gedommen.
àuô es deiin ultsn dleiden solle. »

«Wie meinen 8ie àus?»
«Ds liegt mir niât àurun, àus Dunà

2u verdanken. »

là wslll, àall er lügt, dliàt nur
Ilerrn lVlsili, sonàsrn uuà àer ^nstöllerin
von Westen, Druu 8triàlsr, dut er àen
8treilsn sàon ungsdoten. Dnà mein Daus
dut er dstrstsn, einzig, weil er àus Dunà
verdanken will.

«là môàts Idnen all?u grolle Do-
sten ersparen. Da 8is sied ja dein iVuto
dultsn, druuàen 8ie deine drsite Dinludrt
von àer 8trulle der ?u muàsn. Dine dleine
Dkorts genügt. Din IVleter Wsgdreits gs-
nügt. ^dsr (jet^t wirà sein Don dssonàsrs
wodlwollenà) lüdren 8ie àen Weg niât
der^engeraàe ?ur Darugs din! Die gsruàe
Dinie wûràe àsm idugs wed tun. Dine
lsiàte Dnicdung, ein Dnis muât àus

-à kîeispt ttklvetja-öaelcpulvef
ksnüok! Vsti stiàit. vis Xincisr dok- ^ànu kiàu » » F» W» !oe!<su. vis tiàtiz-iillciisààoàeii Z» »»àî» kucnen np-

so



Ganze sofort freundlicher, gefälliger.
Dort, jenes weiße Haus mit seinem Garten

ist dafür ein gutes Muster. Sehen Sie

sich das einmal an »

Während er redet, taucht eine
Erinnerung aus der Jugendzeit in mir auf:
Unsere Katze trug im Maul eine Maus

vom Felde und setzte sie vor meinen Augen
auf dem Kiesplatz unseres Hauses ah, als
wollte sie dem erbeuteten Tierchen die
Freiheit zurückgehen. Da dieses jedoch
nirgends ein Loch entdeckte, worin es

hätte verschwinden können, blieb es

regungslos sitzen. Mit wèicher Pfote stupfte

GROSSE KUNSTAUKTIONEN
Tafelsilber aus einem fürstlichen Hause

Arbeiten des Hofgoldschmicdes J. Würth, um 1780, und an¬
derer Wiener Meister des 19. Jahrhunderts

Salz- und Pfefferschalen. Kerzenstöcke.
Suppenterrinen, Konfektschalen, Wasser- und Weinkannen,
zweiarmige Leuchter, Kompottschalen,Teller, Platten,

Weinkühler, Bestecke
Tafelaufsätze,Vasen,Deckelterrinen,Bestecke,Früchte¬

schalen, Tee- und Kaffeeservice, Pokale usw.
KULTUSGEGENSTÄNDE UND VARIA

Kelche, Meßkännchen, „Tugendrose", Marschallstab
des Erzherzogs Friedrich

AUKTION am 6. Mai 1947 (Spezialkatalog)

Mobiliar aus Genfer und Luzerner Privatbesitz
Nachlaß des Barons Hans Reitzes von Marienwerth, Wien

Porzellansammlung eines Auslandschweizers
Gemälde aus dem Besitz der Frau Geheimrat B. und auslän¬

dischem Adelsbesitz

Möbel (15.—19. Jahrhundert), Tapisserien. Teppiche,
Glas, Glasscheiben, Silber, bedeutende Miniaturen und
Golddosen. Kultusgegenstände, Skulpturen, Porzellan,

Zinn, Fayencen. Ostasiatica, Antiquitäten
GEMÄLDE ALTER UND NEUER MEISTER

J.-E. Liotard : 12 Bildnisse von Habsburgern

AUKTION vom 7. —10. Mai 1947

AUSSTELLUNG vom 14. April bis 4. Mai (inklusive), Sonntag, 27. April und 4. Mai, geöffnet von 10—12 und 14.30—17 Uhr

GALERIE FISCHER, LUZERN Kommanditgesellschaft
Haldenstraße 19 Tel. 2 57 72

Höchst elegant

das breite Spitzen-Entredeux

Perfekt der

raffinierte Büstenschnitt

Koch- und lichtecht

der weiche YALA-Fixcolor-Trikot

Zum Prinzeßrock passend auch

Nachthemd, Hemdchen und Höschen.

In den meisten guten

Fachgeschäften erhältlich.

Fabrikanten :

JAKOB LAIB& Co., Amriswil
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(lan^s sofort trsundlicber, AebâlliAsr.
ldort, jenes weiöe Ilaus mit seinem (?am
ten ist dakür ein Antes Muster, 8eben 8ie
sick das einmal an!»

^Väbrend er redet, tancbt eine Lr-
innsrunA ans der InAenàiisit in mir ank:
blnsers Ivst^s truA im Maul eine Mans

vom?slde und setzte sie vor meinen ^.uAsn
ank dem Kissplat? unseres Hauses ab, als
wollte sie dem erbeuteten lierclren die
?rsibeit ?nrückAsben. Da dieses jedocb
nirAsnds sin koclr entdeckte, worin es

lrätte versclrwinden können, blieb es rs-
AunAslos sitzen. Mit weicbsr ?5ote stnpbts

7afelsilder aus einem kiirstlieden Hause
Arbeiten des llokxoldsekmiedes 1. Wtirtd, um 1780, und an-

derer Wiener Kleister des 19. ladrdunderts

^IllilwiV am k. klai 1947 (8pexia1kàloA)

klodiliar aus Kenkvr und du^erner ?rivatbesit?
lVaelilak des varons Hans keit?es von klarieinvertd, Wien

SLÄ4X4O4: Il.4'4k1 4iN V 4114 I^lVl 41 84^11
1.-L. liotard: 12 Lildnisse von Iladsdur^ern

^VKII0lV vom 7.-10. Nai 1947

^088?Ldd1IKIK vom 14. .4pri! dis 4. .Vlai (inklusive), 8onntaF, 27. .4pril und 4. Klai, xeössnet von 10—12 und 14.30—17 0kr

041lZl1IL ?I80ttLIî, IlIXLlìk llaldenstralie 19
^

7el. 2 57 72

tlöedst olegant

das breite Zpition-^ntredeux

perfekt der

raffinierte öüstensebnitt

ttoeb- und liebteebt

der weiebs V^K/^-pixeolor-Irikot

?um prinielZroek passend sued

ffaebibemd, itomdeben und tlösebsn.

In den meisten guten

paedgesedaften erbaltliob.

fabtiksnten:

tilibà Lo,, limtism!
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nun die Katze das Mäuslein, so sachte, als
hätte sich der Räuber zum Freunde
gewandelt. Das Tierchen ließ sich verleiten
und huschte davon, um im nächsten
Augenblick endgültig, auf den Tod, gepackt
zu werden.

« Das ist allerdings eine ganz
veränderte Situation », erwidere ich. « Damit
habe ich nicht gerechnet. Ich muß mir
nun halt die Sache überlegen. »

Darauf sagt er kein Wort. Er braucht
auch keines zu sagen. Er weiß, daß ich
ihm nicht entrinnen werde. Er weiß, wo
meine Überlegungen enden werden.

27. Februar. Heute muß die
Entscheidung fallen. Schon um 9 Uhr trete
ich bei Herrn Harteisen ein. Er sitzt im
Bureau am Schreibtisch. Ja, ein Bureau
hat er und einen mit allerlei Fächern
versehenen Schreibtisch. Es ist ein nüchterner

Raum, wie Bureauräume sind. Der
Mann weiß, was sich schickt. — Meine
Rede ist kurz. «Nicht wahr, Herr
Harteisen? Sie haben, mir gestern nur die

Hälfte Ihrer Entschließung mitgeteilt.
Sie müßte, vollständig gefaßt, doch wohl
so heißen: Entweder bekomme ich
2000 Franken, oder Sie erstellen sich einen
neuen Zugang zu Ihrem Haus. »

Er antwortet nicht. Diese Formulierung

ist hart. Und hart will er nicht
scheinen. Das Entweder—Oder ist zwar
da; aber es soll nicht ausgesprochen werden.

Herr Flarteisen sitzt da, mit gleichmütig

freundlichem Gesichtsausdruck,
ohne mir zu antworten. Er weiß, daß ich
die harte, schroffe Antwort schließlich selber

geben werde. Er wartet, bis ihm die
reife, süße Frucht in den Schoß fällt, bis
ich ihn bitte: Geben Sie mir gefälligst
das Grasband um 2000 Franken! Dann
wird er so gütig se.in, es zu geben. Ja er
wird die Bitte erhören. Der Gute!

Der Augenblick ist da, den der Mann
heraufführen will, der Augenblick, da ich
mich demütige, da ich ihm den geforderten

Preis anbiete. Jetzt ist's nicht mehr
seine Forderung. Jetzt ist's mein Angebot.

Nicht nur Senf verlangen im Laden, sondern

milden, würzkräftigen Tafelsenf

in Tuben oder praktischen Trinkgläsern! Für

Fleisch, Wurst. Salat, Gemüse und Saucen gibt es

Helvetia
keinen besseren

A.BAGGENSTOS
Waisenhausstrasse 2 Telephon 2566 94 Laden: Münsterecke / Poststrasse

Zürich
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HUQ die kàt?e das lVläuslein, 80 sackte, aïs

kätts sick der lkäuksr ?urn kreunde ge-
wandelt. Das Disrcksn lieö sick verleiten
und kusckte davon, urn à näcksten ^.u-
genklick endgültig, aul äsn kod, gepackt
?u werden.

«Das ist allerdings sine gan? ver-
änderte 8ituation », erwidere ick. « Darnit
kake ick nielrt gsrscknet. Ick inuk rnir
nnn kalt dis 8acke üksrlegen. »

Daraul sagt er kein Wort. Dr krauclrt
auck keines ?u sagen. Dr weik, dall ick
ikrn nielrt entrinnen werde. Dr weiö, wo
nreins klksrlegungen enden werden.

27. keKr-^ar. Iisute inuö die Dnt-
scksidung lallen. 8ckon nrn 9 Dkr trete
ick bei lrlsrrn Dartsisen sin. Dr sit?t inr
Kursau arn 8ckrsiktisck. da, ein Lureau
kat er nnd einen init allerlei käcksrn ver-
sslienen 8ckrsiktisck. Ds ist ein nücktsr-
ner kaurn, wie Lursauräurns sind. Der
Klann wsik, was sick sckickt. — kleine
keds ist Kur?. «klickt wakr, Herr klart-
eisen? 8ie kaken rnir gestern nur die

klällts Ilrrsr Dntsckliekung nritgetsilt.
8ie rnükte, vollständig gelallt, docli wolrl
so keiksn: Dntwedsr kekornrns iolr
2999 kranken, oder 8is erstellen sick einen
neuen Zugang ?u Ilrrern Klaus. »

Dr antwortet niclrt. Diese korrnu
lisrung ist Irart. Dnd lrart will er nielrt
sclrsinsn. Das Dntwedsr—Oder ist ?war
da; alisr es soll nickt ausgesprocken werden.

Herr klarteisen sit?t da, rnit gleick-
rnütig lreundliclrern Desicktsausdruck,
olrne rnir ?u antworten. Dr weiö, dall iclr
die lrarts, sclrrolle Antwort scklieklick ssl-
ker geksn werde. Dr wartet, lris ilrrn die
rsils, sülls Druckt in den 8ckoö lällt, lris
iclr ilrn Kitts: Deken 8ie rnir gelälligst
das Draskand urn 2999 kranken! Dann
wird er so gütig sein, es ?u gsken. da er
wird die kitte erkören. Der Dute!

Der ^.ugsnklick ist da, den der klann
keraullükrsn will, der knigenklick, da ick
rnick dsnrütigs, da ick ilrrn den gelorder-
ten kreis ankiete. dst?t ist's nickt nrskr
seine korderung. det?t ist's rnein k.ngskot.

tiioiit nur 8ent vedsngen im teilen, soncietn

miicisn, rvütiktgftigen lsleisenf

in luden oder pnedtiseken lrindglssern! lün

lieised, tVunst. Seist, IZsmüse und Ssucen gibt es

Helvetia
keinen bk88krsn
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Jetzt, nachdem ich die 2000 Franken

angeboten habe, erklimmt seine kluge
Vornehmheit den höchsten Punkt: Er
lächelt nicht. Er verspottet mich nicht. Er
sagt mit keinem Zug in seinem Antlitz :

Hab' ich dich klein gekriegt, Pfarrerlein?
Ganz schlicht beginnt er von den Formalitäten

zu reden, die nun vor Grundbuchamt
zu erledigen seien.

Er wird mir berichten, wann die

Fertigung stattfinden könne. Nur nebenbei,

immerhin mit der gewohnten
Langsamkeit, erwähnt er, daß ich das Geld auf
diesen Tag parat halten müsse.

Fühlt er doch zwischenhinein etwel-
ches Erbarmen? Oder fürchtet er doch um
seine Ehre? Er macht mir nämlich klar,
daß ich heute das Glück sozusagen auf
der Straße aufgelesen habe. Er sagt: «Frau
Strickler wird so bald als möglich ihr
Haus verkaufen. Es wäre damit zu rechnen,

daß ein unternehmender Käufer gerne
den Landstreifen erwirbt, um das Haus
Strickler gegen Osten, gegen Ihr Haus
hin, zu einem Vier- oder Mehrfamilienhaus

zu erweitern. Durch den Kauf haben
Sie sich vor diesen möglichen Störungen
bewahrt. Die jetzige Entfernung Ihres
Nachbarhauses ist zu klein, als daß ein
Anbau erlaubt wäre. »

«Du lieber, süßer LIarteisen! Du
Bewahrer meiner Ruhe, meines Friedens!»
würde ich jetzt, ihm um den Hals
fallend, ausrufen, wenn er mich nicht mit
seiner Bedächtigkeit und Gemessenheit
angesteckt hätte. «Nicht verkauft,
geschenkt vielmehr hast du mir das Land.»

Sein Sieg ist hundertprozentig. Er
hat mich vollständig herumgebracht.
Wovor ich im Anfang heftig erschrak, das

ist mir zur Freude geworden. Meine
Niederlage trägt das Gesicht des Sieges. Ja,
der Edle hat mir den Triumph
zugeschanzt. Er hat eine Umwertung der Werte
vollzogen. Ich sollte traurig sein über eine
Seelenverfassung wie die des Herrn Harteisen.

Aber ich bin so glücklich. Er war
grausam gegen mich. Nun bin ich grausam

gegen ihn, indem ich nicht das leiseste
Bedürfnis mehr verspüre, ihn von seiner
Geldgier zu befreien. Eine richtige Kon-

DRUCKSTIFTE
SIND BESSER

ER KLOPFT
ER BURSTET
ER SAUGT!

wendungsmöglicbkeiten
der Zubehörteile

Der Hoover Junior unterscheidet
sich von seinem berühmten großen
Bruder nur dadurch, daß er etwas
kleiner ist. In bezug auf Material,
Ausführung und bequeme Handhabung
entspricht er der Hoover-Norm.
Unverbindliche Vorführung der zwei
Modelle in jedem guten, einschlägigen

Geschäft. Ausführliche Prospekte
durch die Hoover-Apparate A.G.,
Zürich, Limmatstraße 45 u

lettt, nackdein ick die 2ÜOO Dran-
Ken angekoten kaks, srkliinint seins kings
Vornekinkeit den köckstsn Dunkt: Dr Is.-

ckslt nickt. Dr verspottet nrick nickt. Dr
sagt init ksinein Dng in seinein k.ntlitt:
Dlak' ick dick Klein gekriegt, Dlarrsrlein?
Oan? scklickt ksginnt er von den Dorniali-
täten 2N reden, dis nnn vor Ornndknckarnt
?n erledigen seien.

Dr wird inir ksricktsn, wann die

Dertigung stattlindsn könne. klnr nsksn-
ksi, iinnrerkin rnit àsr gswoknten Dang-
sanrksit, srwäknt er, dall ick das Osld anl
diesen Dag parat kalten inüsss.

Düklt er dock xwiscksnkinsin etwsl-
ckss Drkarnisn? Oder lürcktet er dock nin
seine Dkrs? Dr inackt inir nänrlick klar,
dall ick ksute das Olück sozusagen anl
derLtralle anlgslesen kake. Dr sagt: «Dran
Ltrickler wird so kald als inöglick ikr
Hans vsrkanlsn. Ds wäre darnit ?n reck-
nen, daö sin nnternskinenderlvänlsr gerne
den Dandstrsilen erwirkt, nin das Klans
Ltrickler gegen Osten, gegen Ikr Klans
kin, ?n einsin Vier- oder k-lskrlainilisn-
kaus ?n erweitern. Onrck den Dank kaksn
Lie sick vor diesen inöglicksn Ltörnngen
kewakrt. Dis jetties Dntlsrnnng Ikres
klackkarkanses ist ^n klein, als dall ein
k.nkan srlankt wäre. »

«Du lieker, süösr klarteissn! Du
llswakrsr insinerDnk«, ineines Drisdens!»
würde ick jsttt, ikin nnr den Klals lal-
lend, ansrnlen, wenn er inick nickt init
seiner Lsdäcktigksit nnd Oeinessenkeit
angesteckt kätte. «klickt vsrkanlt, ge-
sckenkt vislinskr kast dn inir das Dand.»

Lein Lieg ist knndertpro?entig. Dr
kat inick vollständig ke.rningskrackt.
Wovor ick irn iknlang keltig srsckrak, das

ist inir ?nr Drende geworden, kleine klis-
dsrlage trägt das Oesickt des Lieges, la,
der Ddle kat nrir den Drininpk 2Ngs-
sckantt. Dr kat sine Ilrnwertnng der Werts
vollzogen. Ick sollte tranrig sein üksr eins
Leelenvsrlassnng wie die des Herrn Hart-
eisen, ^.ksr ick kin so glncklick. Dr war
gransain gegen inick. Iknn kin ick gran-
sain gegen ikn, indsni ick nickt das leiseste
Dsdürlnis inskr verspüre, ikn von seiner
(Ksldgier ?.n kslreisn. Dins ricktige Ivon-

VKVQKLIil-l'e
811^0 vcSSKK

ck Kl.opk-7
KUK5I57



UOLG-Traubensaft

WAADTLÄNDISCHE VERSICHERUNG

AUF GEGENSEITIGKEIT
LAUSANNE

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 30

Mit der Wendung des Schiffes wendet sich
auch das Eisen, und Tom kann das Steuer drehen

solang er will, die Nadel wird sich mit dem
Schiff ebenfalls drehen.

«Kennen wir unsere Heimat?»
1. Kirschenblüte.
2. Kröte.
3. Apollo.

fusion ist eingetreten. Sieg? Niederlage?
Alles geht durcheinander. Alles ist
relativiert.

28. Februar. Herr Meili lacht mich
aus, als ich von meinem Triumph erzähle.
«Der Schlaumeier!» ruft er aus. «Niemals
würde die Erweiterung des Hauses Strickler

zu einer Mietskaserne gestattet. Nicht
nur Sie, auch ich, auch Herr Faust vis-
à-vis würden Einsprache erheben, mit der
Begründung, daß das Bergstraße-Quartier
als Einfamilien-Siedlung erhalten werden
müsse. Und diese Begründung würde
einschlagen. »

In der Tat, Siege sind etwas sehr
Relative's. Ich höre auf zu jubeln.

1. März. Herr Harteisen hat mir
versprochen, mir ungesäumt zu berichten,
auf welchen Tag die Fertigung vor
Grundbuchamt angesetzt sei. Und nun bleibt er
wieder fern. Es ist zuviel passiert zwischen
ihm und mir, als daß ich nicht Argwohn
schöpfte. Wie? Wenn neuerdings die
«eidgenössische Moral» über ihn Macht
gewonnen haben sollte? Er, der ewig
Lauernde, hat wohl bemerkt, daß ich
aufatmete, als wir handelseinig wurden. Und
er hat sich gesagt, daß gewiß noch mehr
aus mir herauszuholen wäre.

Eine grimmige Lust kommt über
mich: Gut also! Er mag nochmals auf die
Zange drücken. Aber dann wird er, spät
genug, einen sittlichen Widerstand
vorfinden. Ich werde die drei Birken, den
Boskop-Apfelbaum, den schönen Rasen vor
dem Flause, ich werde alles opfern, um
nicht länger in diesem Feindschaftsspiel
mitzumachen. Ich werde frei atmen und
den Kopf hochhalten als ein Saubergebliebener.

Und er wird beschämt sein. Er
wird von mir zu hören bekommen, was
er ist. Und obendrein wird er sein Land
nicht losbringen. Der Verlust des Geldes
wird ihn am meisten wurmen.

Teuer, sehr teuer wird dieser Sieg
mich zu stehen kommen. Aber er wird
nicht nur relativ sein, sondern absolut.

2. März. Herr Harteisen erscheint.
Der Mann mit den graublauen Augen,

Einmal
Jahr

ihr
Blut reinigen, zugleich

Leber und

Nieren-F»nk«on
anregen

Därme rlchtig
mum, «H M entschlacken

Verlangen Sie bei Ihrem Apotheker
die altbekannte

SARSAPARILL MODEL
die auch Ihnen helfen wird.

Centrai-Apotheke Gavin & Co.. Gent
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l.ösung lief llenlispoi-tsutgsbe von Leite Zll
kdit der WeuduuA des Lài15es sendet sià

auà das kiseu, und "koiri kenn des Lteuer dre-
Ken solang er ^vill, die k^ladel ^vird siek nnì déni
Leki55 eken5aI1s dneken.

«Kennen wir unsers keimst?»

5.

lusion ist einAStreten. LieA? NieàerloAS?
^VIIss Asbt ànrcbsinonàsr. Vlies ist rs-
lotiviert.

2<5. Ilerr Vleili locbt rnicb
aus, als iclr von rneinern irinrnpb sr^äble.
«Der Lcblonrneier!» rnkt er ans. «Niernols
wûràe àie NrwsitsrnnA àes Nouses Strict
Isr 2U einer lVlietsbossrns Asstottst. Niât
nur Lis, oucb icb, oucb Nsrr Ilonst vis-
à-vis würden bünsprocbs erbeben, init àsr
lZsAründnnA, àoll àos lZerAstrobs-()uortier
ois Itinlornilisn-LisàlnnA srbolten werden
rniisss. Nnà diese LsArûnàunA würde ein-
scbloAsn. »

In àsr Vot, LieZe sinà etwas ssbr
Helotiväs. Iclr Iröre oul ?n jubeln.

Nerr Ilartsissn bot rnir ver-
sprocben, rnir nnAesännrt 2n bsricbtsn,
oul welcbenioA àisllertiAunA vorNrnnà-
bucbornt onAesàt sei. Nnà nun bleibt er
wieder lern. Ns ist Zuviel passiert zwiscbsn
ilrin nnà rnir, ois àoll icir nicirt VrAwobn
scböplte. Vie? Wenn neueràinAS àie «sià-
Aenössiscbe lVlorol» über ibn bàocbt As-
wonnsn boben sollte? Nr, àsr swiA bon-
srnàs, bot wobl bernsrbt, àob icb onl-
otrnsts, ois wir bonàslssiniA wurden. Nnà
sr bot sicb AesoAt, àob Aewib nocb nrsbr
ons rnir bsranszubolen wore.

bine ArirnnriAS bust bonrnrt über
rnicb: Nnt oiso! br rnoA nocbrnois onl àie
^onAs àrncbsn. Vbsr àonn wird er, spät
AennA, einen sittlicben 'Widerstand vor-
linàsn. Icb werde àis àrsi Lirben, àen
Losbop-Vplslbonrn, àen scbönen Hosen vor
ciern Nonss, icb werde olles oplern, nrn
nicbt iönAsr in àiesenr bsinàscboltsspisl
rnitznrnocbsn. Icb werde lrsi otrnsn nnà
àen Nopl bocbboitsn ois ein LonberAsblie-
bsner. Nnà sr wirà bescbörnt sein, br
wirà von rnir ?u börsn bebornrnen, wos
sr ist. Nnà obenàrsin wirà er sein bond
nicbt losbrinAsn. Der Verlust àss Nsiàss
wirà ibn orn nreisten wnrrnsn.

Vensr, ssbr teuer wirà dieser 8isA
rnicb ?n sieben bonrinen. Vbsr er wirà
nicbt nur relotiv sein, sonàern absolut.

Herr Norteisen erscbeint.
Nsr blann rnit àen Aronblousn VnAsn,
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die immer irgendwohin gehen, nur nie
zum Mitmenschen, der Mann mit dem

Grundsatz, daß wir Nachharn geborene
oder vielmehr schicksalsbestimmte Feinde
seien, der Mann mit der Maske -—• er tritt
als Freudenbringer in meine Stube. Er
erläßt mir den großartigen sittlichen
Kampf, auf den ich mich bereits gerüstet
habe. Ich sinke zurück in die Relativität,
während er mir den Zeitpunkt der Fertigung

bezeichnet.
Eines ist mir rätselhaft. Er bleibt

zwei Stunden an unserm Tisch sitzen. Er
plaudert und plaudert, stockend,
überlegend, wie immer, aber interessant,
gescheit, wie immer, über die Mechanisierung

alles Lebens, auch des Bauernlebens.
Er bedauert, daß dieses so seelenlos, so

gemeinschaftslos geworden ist, daß alles

nur noch Technik und Organisation ist.
Ja der Mann macht sich Gedanken, gute,
tiefe Gedanken darüber, daß nicht mehr
Mensch und Mensch sich nahe kommen.

6. März. Die Fertigung hat
stattgefunden. Nur eine formelle Bestätigung
der Handänderung durch das

Landwirtschaftsdepartement ist noch abzuwarten.
Es behält sich diese vor, um Güterspekulationen

zu verhüten. In unserm Falle ist
eine solche ausgeschlossen. Es ist mir nicht
ums Spekulieren. Der Grundbuchbeamte
versichert uns, daß die Genehmigung
bestimmt erfolgen werde. Darauf bemerkt
Herr Harteisen: «Und wenn das Departement

den Kauf untersagen sollte, ich wäre
nicht unglücklich. Was hat man vom
Geld? Man kann damit doch nichts
anfangen. »

Ich staune ob diesem urchristlichen
Ausspruch, ob diesem Gottesreichswort.
Es ist wirklich so: Im Gottesreich, aber
nur dort, hat das Geld keinen Wert mehr.
So überirdisch denkt der Mann. So

jenseitig lebt er heute schon.
Wenn nur nicht um den Mund des

Grundbuchbeamten ein so verdächtiges
Lächeln spielte! Glaubt er dem Herrn
Harteisen dieses tiefgläubige Wort "wohl
gar nicht?

Die Farbe des Brillengestells ist wichtig. Ein

bleiches Gesicht sollte nie eine dunkle Brille

tragen ; dem sportlichen Typ mit dunklem
Teint dagegen steht sie gut. Meine Kunden
werden belohnt durch eine Brille, die Ihnen

tadellos zu Gesichte steht.

55

die immer irgsndwobin geben, nur nie
zum blitmenscben, der lVlann mit dem

Orundsatz, daö wir Hacbbarn geborene
oder vielmebr scbicksalsbsstimmte Oeinde
seien, der lVlann mit der lVlasks ^— er trin
aïs Oreudenbringer in meine 8tube. Or
srlälZt rnir den großartigen sittlicben
Ramxl, aul àen icb micb bereits gerüstet
babe. Icb sinke zurück in die Oelativitat,
wäbrend er inir den Zeitpunkt derOsrti-
gung bszsicbnst.

Lines ist mir rätselbalt. Or bleibt
zwei 8tundsn an unserm Insel» sitzen. Or
plaudert und plaudert, stockend, über-
legend, wie immer, aber interessant, ge^
sclrsit, wie immer, über die lVlecbanisis-

rung alles Osberrs, auclr des Bauernlsbens.
Or bedauert, daß dieses so seelenlos, so

genrsinscbaltslos geworden ist, daß alles

nur noclr 'Oecbnik und Organisation ist.
da der blann maclit siclr Osdanken, gute,
tisls Oedanksn darüber, daß niclrt mslrr
blsnscb und lVlenscb siclr nalie kommen.

6. Oie Fertigung bat stattt
gebunden. blur eins lormelle Bestätigung
der Olandänderung durcir das Oandwirtt
scbaltsdspartement ist noclr abzuwarten.
Os belrält siclr diese vor, um Oütsrspskula-
tionen zu verlrütsn. In unserm Oalle ist
eins solclrs ausgssclrlossen. Os ist mir niclrt
ums 8pskuliersn. Osr Orundlruclrlreamts
versickert uns, daß die Oenelrmigung be-
stimmt erlolgen werde. Oaraul bemerkt
Herr Olarteissn» «lind wenn das Oeparts-
ment den Kaut untersagen sollte, iclr wäre
niclrt unglückliclr. ^Vas bat man vom
Oeld? lVlan kann damit docb nicbts an^
langen. »

Iclr staune ob diesem urcbristlicbsn
^.ussprucb, ob diesem Oottesreiclrswort.
Os ist wirkliclr so: Im Oottssreicb, aber
nur dort, bat das Oeld keinen Wert msbr.
80 übsrirdiscb denkt der blann. 80 jem
seitig lebt er beute sclron.

IVenn nur niclrt um den lVIund des

Orundbucbbeamten ein so verdäcbtigss
Oäcbeln spielte! Olaubt er dem Herrn
Olarteissn dieses tislgläubigs Wort 'wobl
gar nicbt?

trsgsn! clsm LpOrtllcbsri I^p mit duirldenr
Is!nt clsgsgsn stslit 5>s gut. /Vislns ^undsn
v/erdsn bslolrnt clurcl eins drills, dis Illirsn
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